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Wer interessante Artikel aus 
dem Betriebssport in Hamburg 
und/oder Fotos (in hoher Auf-
lösung als jpg-Datei separat und 
nicht in Word-Text eingebaut) 
liefern kann, sende diese bitte 
an: info@bsv-hamburg.de

Redaktionsschluss für 
die nächste Ausgabe ist: 
22. Oktober 2014
Änderungen behält sich 
die Redaktion vor.
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Betriebssportzentrum 
„Claus-Günther Bauermeister“ 
UMBENENNUNG ] Mit einem 
Empfang am 11.07.2014 wur-
den die langjährigen Verdienste 
um unseren Vorsitzenden, der 
die Geschicke des Betriebssport-
verbandes Hamburg e.V. in die-
ser Funktion von 1975 bis 2000 
leitete, mit der Enthüllung einer 
Ernennungstafel gewürdigt. 

Die Enthüllung der Ernennungs-
tafel wurde gemeinsam mit Frau 
Bauermeister, dem amtierenden 
Präsidenten Bernd Meyer, dem 
Geschäftsführer Ulrich Leng-
wenat-Hahnemann sowie zahl-
reichen geladenen Ehrengästen 

durchgeführt. Gleichzeitig wur-
de die Tennisanlage an der Wen-
denstraße 120 in „Betriebssport-
zentrum Claus-Günther Bauer-
meister“ umbenannt. Der ent-
sprechende Schriftzug ist deut-
lich sichtbar an den Giebelsei-
ten der BSV-Tennisanlage ange-
bracht worden. 

Was hat zu dieser Umbenen-
nung, außer des einstimmigen 
Beschlusses des Verbandsta-
ges 2012, geführt? Bereits ein 
Jahr nach der Gründung des 
BSV Hamburg e.V. im Jahre 

1949 unterstützte Claus-Gün-
ther Bauermeister als Mitglied 
der BSG Behörde für Wirtschaft 
und Verkehr 1950 die Sparte 
Fußball innerhalb des BSV. Ein 
weiteres Jahr später engagierte 
sich Claus-Günther Bauermeis-
ter bis ins Jahr 1961 als stellver-
tretender Obmann und ab 1961 
als Obmann für die Sparte inner-
halb des Fußballausschusses. 
Von 1962 bis 1963 fungierte 
er innerhalb des BSV-Vorstands 
als Sportwart, um dann ab 1963 
bis 1976 als 2. Vorsitzender die 

Geschicke des BSV zu leiten. 
Bis zum Jahr 2000 bestimm-
te er die weitere zukunftsorien-
tierte Entwicklung des BSV als 
1. Vorsitzender. 

Ihm ist es u.a. zu verdanken, 
dass der Betriebssportverband 
seit 1980 seine Heimat in den 
bestehenden Räumlichkeiten in 
der Wendenstraße 120 gefun-
den hat. Innerhalb dieser erfolg-

reichen BSV-Karriere holte 
Claus-Günther Bau-

ermeister 1981 

Sieglinde Bauermeister und Bernd Meyer B. Meyer, G. Reimers, S. Bauermeister und R.Müller 

Uwe Tronnier 

J. Klimke und A. Christoffers

A. Kolkmeyer und H.-D. Hansmann

die Europäischen Betriebssport-
spiele nach Hamburg. Sein uner-
müdliches Engagement führte 
bereits 1974 zu der Ernennung 
zum Generalsekretär beim Dach-
verband des Bundes Deutscher 
Betriebssportverbände, dem heu-
tigen DBSV, deren Vizepräsident 
er von 1977 bis 1985 wurde. 
Als er sich im Jahr 2001 von 

seinen zahlreichen Ehrenämtern 
verabschiedete, blieb er dem 
BSV als Ehrenmitglied und stets 
ansprechbarer Ratgeber erhalten.  
Die im Rahmen dieses Empfangs 
enthüllte Ernennungstafel mit 
dem Verbandsbeschluss ist im 
Eingangsbereich der Geschäfts-
stelle angebracht worden. 

(Liane Finnern)

Claus-Günther Bauermeister 
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Torsten Strube als 
neuer Sportreferent gewählt

INTERVIEW ] Herr Strube, Sie 
wurden im Rahmen des ordent-
lichen Verbandstages des BSV 
Hamburg e.V. am 31.03.2014 
zum neuen Sportreferenten 
gewählt. Mit Erscheinen dieser 
Ausgabe des Magazins sind Sie 
nunmehr seit fast sechs Mona-
ten im Amt.

Redaktion: Welche Erfahrungen 
konnten Sie während dieser 
Zeit in Ihrem neuen Amt schon 
machen? 

Torsten Strube: In so kurzer 
Zeit als Mitglied im Präsidi-
um kann ich natürlich noch 
kein abschließendes Urteil bil-
den. Die Kollegen des Präsidi-
ums sind Fachleute auf ihrem 
Gebiet. Es bringt Spaß mit 
ihnen zusammen zu arbeiten. 
Was mir wichtig erscheint, ist 
das handfeste Bemühen, den 
Verband unter Bernd Meyer 
auf dem Weg zu einem ernst-
zunehmenden Partner der 
Wirtschaft und der Politik zu 
machen. Gesundheitsmanage-
ment in Firmen bekommt einen 
immer wichtigeren Stellenwert, 
und der BSV arbeitet als Part-
ner der Wirtschaft daran mit.

Redaktion: Die einzelnen Spar-
ten, die im BSV Hamburg e.V. 
organisiert sind, werden durch 
die beiden weiteren Sportrefe-
renten Helga Fülscher und Det-
lev Smarsly gut und umfäng-
lich betreut. Sie wollen nun den 
Bereich betriebliche Gesund-
heitsförderung bzw. -manage-
ment in enger Zusammenarbeit 
mit Bernd Meyer weiter in den 
BSGen voranbringen. Wie wol-
len Sie diesen zukunftsorien-
tierten speziellen Aufgabenbe-
reich gestalten?

Torsten Strube: Als Referent 
für Sport und Gesundheit wer-
de ich In Gremien mitarbeiten, 
um das BGM nachhaltig zu 
implementieren. Dazu gehört 
ein entsprechendes Netz-
werk, das es auszubauen gilt 
und „Geduld und Spucke“ um 
Betriebe von den neuen Mög-
lichkeiten im Gesundheitsma-
nagement zu überzeugen. Auf 
der anderen Seite müssen Ver-
eine, auch Betriebssportver-
eine, die Angebote für Firmen 
und Betriebe öffnen und spe-
zifische Sport-Angebote offe-
rieren. Skandinavische Län-
der machen es uns vor und 
sind bereits deutlich weiter als 
es in Deutschland allgemein 
üblich ist.

Redaktion: Zurzeit sind Sie 
noch in zwei Funktionen im 
BSV Hamburg e.V. – Sportrefe-
rent und Vorsitzender der Spar-
te Segeln im BSV – unterwegs. 
Da Sie seit dem 01.04.2014 
in die Passivphase der Alters-
teilzeit bei der ERGO gegan-
gen sind, ist mit diesen beiden 
Aufgaben Ihre gewonnene freie 
Zeit gut ausgefüllt. Kommen 
Sie trotz Ihrer vielfältigen Auf-
gabenbereiche auch noch zum 
Segeln?

Torsten Strube: Ja, danke der 
Nachfrage. Meine fünf Kollegen 
im Segelausschuss sind fleißig 
und haben jeweils ihre Aufga-
ben, so dass wir gemeinsam zu 
guten Ergebnissen kommen. 
Auf Dauer werde ich allerdings 
die Aufgaben im Segelaus-
schuss abgeben. Der zeitliche 
Aufwand ist enorm und die 
Organisation der Offenen Deut-
schen Meisterschaften eine 
Ganzjahresaufgabe. Diese Zei-
len schreibe ich an Bord mei-
ner SY Merlin auf Törn durch 
Dänemark und Schweden. Also 
segeln geht immer und ohne 
geht gar nicht. 

Redaktion: Gibt es ein Segelre-
vier, auf dem Sie bislang noch 
nicht unterwegs waren und das 
Sie gern noch mit dem Segel-
boot erkunden möchten? Wenn 
ja, welches ist es?

Torsten Strube: Ich war bisher 
in vielen Revieren unterwegs, 
darunter die für mich immer 
noch schönsten Segelgebiete 
auf der Ostsee, in Schwedens 
Schärengarten, aber auch auf 
dem Schleifjord, meinem Hei-
matrevier. Mich würde es rei-
zen, an der schwedischen Küste 
entlang bis nach Finnland und 
dann über Russland, Polen die 
Ostsee zu „umrunden“. Auch 
die norwegischen Fjorde sind 
ein Traum vom eigenen Boot 
aus zu erleben. Aber erst ein-
mal steht jetzt der BSV Ham-
burg im Mittelpunkt meiner 
Pläne.

Redaktion: Vielen Dank für das 
Interview und weiterhin viel 
Spaß im Kreise des BSV Ham-
burg e.V.

Jonas 
Jacobsen
STECKBRIEF ] 
Name: Jonas Jacobsen

Alter: 22

Wohnort: Hamburg-Bergedorf  

Augenfarbe: blau

Position: Azubi

Betrieb: BSV

Mein Sternzeichen: Krebs

Was ich mag: Gitarre spielen, 
singen, reisen, Fußball spielen, 
 mit Freunden treffen, Laufen

Lieblingsessen: 
Gibt es viel zu viele!!!

Lieblingsgetränk: 
Cappuccino

Vor dem BSV: 
Sophie-Barat-Schule Hamburg

Was erhoffst Du dir von der Zeit 
beim BSV: Ich freue mich auf 
die nächste Zeit beim BSV und 
hoffe, dass sich mein erster 
Eindruck von meinen netten 
und freundlichen Kollegen und 
Kolleginnen festigt. 

E-Mail: jonas.jacobsen@bsv-
hamburg.de
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„25 Jahre Bremer Kindertag“
Besondere Anerkennung für Initiator Lothar Pohlmann

SENATSEMPFANG ] In diesem 
Jahr feiert der Bremer Kindertag 
am 14. September sein großes 
Jubiläum. Zum 25. Geburtstag 
dieser größten Kinderveranstal-
tung in Deutschland hatte Frau 
Senatorin Stahmann die Orga-
nisatoren und Unterstützer des 
Bremer Kindertages zu einer Fei-
erstunde in die Obere Rathaus-
halle eingeladen. Zusammen mit 
den Sponsoren und Unterstüt-
zern ermöglicht erst das regelmä-
ßige Engagement von rund 700 
Ehrenamtlichen aus 100 Verei-
nen und Initiativen die Durch-
führung dieses großen Kinderfes-
tes. Dafür bedankte sich Senato-
rin Stahmann im Rahmen eines 
Senatsempfangs. Ganz beson-
ders würdigte sie dabei den Ein-
satz von Initiator Lothar Pohl-
mann, der zusammen mit dem 
Geschäftsführer des LBSV Egbert 
Wilzer seit 25 Jahren den Kinder-
tag organisiert.

Trotz des großartigen ehrenamt-
lichen Engagements wäre die 
Durchführung eines Kinderfes-
tes dieser Größenordnung ohne 
die zahlreichen Sponsoren nicht 
möglich. Der LBSV-Vorsitzen-
de Jürgen Linke wies auf das 
finanzielle Risiko für seinen Ver-

ein hin und bedankte sich noch-
mals ausdrücklich bei den Spon-
soren. Wichtige Kontakte haben 
sich in den letzten Jahren auch 
durch den Einsatz der Kinder-
tagsbotschafter ergeben. Vor zwei 
Jahren war der Schauspieler Erik 
Roßbander Kindertagsbotschaf-
ter. Das Engagement für Kin-
der sei ihm eine Herzensange-
legenheit, erläuterte Roßbander 
sein umfangreiches Wirken für 
die Belange von Kindern. Sein 
herausragendes Engagement 
in dieser Rolle wurde durch die 
Ernennung zum Ehrenbotschaf-
ter gewürdigt. In der ehrwürdigen 
Umgebung der Oberen Rathaus-
halle überreichte Michael Droste 
die Urkunde. Droste war bereits 
als Kind bei der Entstehung des 
Kindertages aktiv dabei, ist also 
im reinen Wortsinn ein „Kind der 
ersten Stunde“.

Im Rückblick erinnerte Lothar 
Pohlmann mit großer Dankbar-
keit an viele Unterstützer der 

ersten Jahre, die das Anwach-
sen des Bremer Kindertages auf 
heutige Dimensionen erst mög-
lich gemacht haben. Beson-
ders erwähnte er den damaligen 
Direktor des Bürgerparks, Herrn 
Damke, der mit seinen Wiesen 
eine besonders reizvolle und 
kindgerechte Umgebung zur Ver-
fügung stellte. Der LBSV ist sehr 
froh und dankbar, dass auch der 
neue Direktor, Herr Großmann, 
die Organisatoren des Bremer 
Kindertages aktiv unterstützt.
Drei feste Größen im Programm 
des Bremer Kindertages waren 
auch beim Senatsempfang aktiv 
dabei. Durch das Programm 
führte Malte Janssen. Gewohnt 
souverän wie auf der Bühne im 
Bürgerpark moderierte er auch 
in diesem besonderen Ambien-
te den Ablauf des Abends. Das 
Rahmenprogramm gestalteten 
Raimund Michels mit seinen 
beliebten Bewegungsliedern für 
Kinder sowie Nonna Melikowa 
mit den Kindern des Tanztheater 

„Blumen“: Zwei kleine Mädchen 
der „Blumen“ zeigten zunächst 
eine bezaubernde Interpretation 
des „Sterbenden Schwans“, wäh-
rend später zwei junge Damen 
einen lebhaften Zigeuner-Tanz 
vorführten.

Raimund Michels überraschte 
mit der Ankündigung eines 
besonderen Liedes zum Jubi-
läumsfest im Herbst. Er arbeite 
noch daran, aber einen ersten 
Eindruck konnten die Chorkinder 
bereits vermitteln: „Hurra, der 
Kindertag ist da!“ Unter der Lei-
tung von Musiklehrerin Monique 
Espitalier und begleitet von 
Raimund Michels auf der Gitarre 
sangen die Chorkinder natürlich 
auch das Kindertagslied „Kinder 
haben Rechte“.

Das führte Frau Prof. Dr. Elisabeth 
Pott direkt zum Motto des Kin-
dertages „Kinder stark machen“. 
Denn „Kinder stark machen“, 
ist auch das Motto der Bundes-
zentrale für gesundheitliche Auf-
klärung (BZgA), deren Direktorin 
Frau Prof. Dr. Pott ist. Seit 1996 
ist die BZgA beim Bremer Kinder-
tag dabei, hat 2004 sogar den 
Kinderoskar erhalten.

Frau Prof. Dr. Pott zeigte sich 
sehr beeindruckt von dem groß-
en bürgerschaftlichen Engage-
ment, das die Grundlage für den 
Bremer Kindertag darstellt. Der 
Bremer Kindertag sei mit seinem 
Ansatz, Kindern positive Erleb-
nisse zu ermöglichen, genau auf 
dem richtigen Weg. Kinder stark 
zu machen, funktioniere nicht 
mit dem erhobenen Zeigefinder, 
sondern nur über eine Stärkung 
des Selbstwertgefühls. Sie über-
reichte den Organisatoren Lothar 
Pohlmann und Egbert Wilzer als 
Auszeichnung eine Urkunde der 
BZgA.

(Heike Groneberg)

Hamburg – 
Im nächsten Jahr sind 
wir auch dabei
B2RUN ] In diesem Jahr noch 
als begeisterter Zuschauer am 
Streckenrand, im nächsten 
Jahr mit einem eigenen Team 
auf der Laufstrecke. Das sind 
die Pläne des Präsidiums und 
der Geschäftsstelle des BSV 
Hamburg e.V. für das Jahr 2015.

Die aufgrund des Streckenpro-
fils nicht ganz einfache 6 km 
lange Laufstrecke durch den 
Altonaer Volkspark mit dem 
attraktiven Ziel in der Imtech 
Arena wurde von über 6.200 
Teilnehmern absolviert. Dar-
unter befanden sich zahlreiche 
bekannte Gesichter aus der BSV-
Winter- bzw. Sommerlauf-Serie 
sowie den zahlreichen weiteren 
Leichtathletik-Wettkämpfen.

Bei diesem Firmenlauf wur-
den u.a. die fittesten Firmen, 
die schnellsten Frauen und 
Männer sowie die schnellsten 
Frauen- bzw. Männerteams 
gekürt. Ein weiteres Highlight 
dieses Laufevents war die Ehrung 

der originellsten Hamburger. Die-
sen Preis konnte sich Globe-
trotter mit einem von Huskies 
gezogenen Schlitten sichern.

Als schnellste Frau durchlief 
Maria Heinrich (00:21:56), die 
für unseren Gesundheitspartner 
BIOBOB an den Start ging, das 
Ziel. Der im letzten Jahr noch 
teilnehmerstärkste Konzern, die 
Signal Iduna, belegte in die-
sem Jahr nur knapp den zwei-
ten Platz. Den Preis des fittesten 
Unternehmens sicherte sich in 
diesem Jahr Asklepios Kliniken 
Hamburg GmbH, die gleich-
zeitig den schnellsten Mann mit 
Desaleng Tereffe (00:18:34) 
stellte. Das schnellste Mixed-
Team wurde von Aurubis AG 
gestellt. 

Den Abschluss dieses bundesweit 
ausgetragenen Laufevents bildet 
die Deutsche Firmenlaufmeister-
schaft in Berlin am 03.09.2014 
im Olympiastadion.

(Liane Finnern)

Die Sieger (v.l.n.r.) Marcel Schlag, Desaleng Tereffe und Michael Harlacher
 

Warm Up von Kerstin Franke (Firmenfitness Franke)

Imtech Arena als Veranstaltungsort

Die BSV Delegation
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Goldene Ehrennadel für Heinz-Dieter Hansmann
EHRUNG ] Im Rahmen der 
Jahreshauptversammlung des 
LSV am 20. Mai 2014 wurde 
der engagierte Präsident Heinz-
Dieter Hansmann mit der gol-
denen Ehrennadel ausgezeichnet. 
Insbesondere wurde Herrn Hans-
mann diese Auszeichnung zuteil 
für sein Engagement rund um den 
Hamburger Betriebssport, das 
gleichzeitig u.a. die gemeinsame 
Ausbildung der Sport- und Fit-
nesskaufleute (SPOFIs) mit dem 
BSV Hamburg e.V. beinhaltet. 

Die enge Verbundenheit von Herrn 
Heinzmann zum BSV Hamburg 
e.V. spiegelt sich auch in sei-
ner zukunftsweisenden Einfüh-
rung der betrieblichen Gesund-

heitsförderung beim LSV wider. 
Hierbei zeichnen sich bereits 
erste Erfolge im Unternehmen in 
Kooperation mit dem ansässigen 
Betriebsarzt ab. 

Seine eigentliche Betriebssport-
Karriere begann jedoch am 
01.08.1978 mit seinem Ein-
tritt in den LSV. In den Jahren 
1981 bis 1992 übernahm er 
die Leitung der Kanusparte und 
übte gleichzeitig das Amt des 
2. Pressewarts im Präsidium des 
LSV aus. Seit 1992 leitet er die 
Geschicke des LSV als Präsident 
und trat seinerzeit die Nachfolge 
von Uwe Inselmann an.

Während seines nunmehr über 
35jährigen Engagements war 
er u.a. auch für die Umsetzung 
des Fitness-Centers verantwort-
lich. Bis heute kümmert sich er 
sich weiterhin unermüdlich um 

die Erhaltung des LSV-Geländes, 
damit dies auch zukünftig die 
Heimat der Sportler/-innen des 
LSV bleiben kann. 

(Redaktion)

BSV Hamburg zum 6. Mal dabei
HSH NORDBANK RUN  ] Mit der 
Startnummer 606 nahm das 
Team des BSV Hamburg e.V. 
am 21.06.2014 in der Hafen-
City bereits zum sechsten Mal 
am HSH Nordbank Run teil. Die 
neun Läufer/-innen  mischten 
sich mit ihren dunkelblauen 
T-Shirts mit dem BSV-Logo auf 
der Brust unter die 812 gemel-
deten Teams aus Hamburg und 
der umliegenden Metropolregi-
on. In der Zeit von 10.00 Uhr bis 
18.00 Uhr gehörte ein Teil der 
HafenCity den Freizeitläufern. Die 
ca. 4 km lange Laufstrecke führte 
vom Kreuzfahrterminal in Rich-
tung Grasbrookpark, über die 
Tokiostraße und am Störtebeker 
Denkmal vorbei und direkt ent-
lang des Magdeburger Hafens. 
Von dort aus ging es weiter vor-
bei an der HafenCity Univer-

sität bis zum Lohsepark, der 
sich jedoch noch weitestgehend 
im Bau befindet. Damit war die 
Hälfte der Laufstrecke absolviert, 
um dann mit den letzten zwei 
Kilometern einen aus dem letz-
ten Jahr größtenteils bekannten 
Streckenabschnitt hinter sich zu 
lassen. Den Abschluss der beein-
druckenden Laufstrecke bildete 
ein Blick auf die Baustelle der 
Elbphilharmonie, wo dann auch 
schon bald das Ziel an den Mar-
co Polo-Terrassen auf die erfolg-
reichen Läufer/-innen wartete. 

Auch wenn der BSV mit seinen 
neun Teilnehmern eher zu den 
kleinen Teams gehörte, waren sie 
doch ein großer Teil des Ganzen. 

(Liane Finnern)

BSG „Fit im BSV“ geht aufs Wasser
SUP ] Das Angebot von Elb-
gänger SUP reizte uns so sehr, 
dass wir hier eine Schnupper-
stunde gebucht haben. Und da 
der Container mit den Boards 
gleich vor unserer Tür steht, 

war der Weg zur neuen sport-
lichen Betätigung ziemlich kurz. 
Nach einer kurzen Einführung 
von Alex ging es auch gleich auf 
das doch recht wacklige Brett, 
aber schnell stellte sich ein 

sicheres Gefühl ein, wir paddel-
ten auf dem Hochwasserbassin 
vor unserer Geschäftsstelle, an 
den Floating Homes vorbei bis 
zur Schleuse und dann bis zur 
Bille. Hamburg vom Wasser aus 

zu sehen, war ein tolles Erlebnis. 
Stand Up Paddeling ist gar nicht 
schwer und Muskelkater hatten 
wir hinterher auch nicht. Infos 
unter www.elbgaenger-sup.de

(Redaktion)

Bernd Meyer,
Heinz-Dieter Hansmann 
und Ulrich Lengwenat-

Hahnemann Das BSV Team vor dem Start

aktuell
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Chorkonzert 2014
CHOR ] An dem wohl heißesten 
Maientag fand das Chorkonzert 
statt. Die kleine Laeiszhalle war 
nicht ganz so gut besucht wie 
sonst, vermutlich wurde Abküh-
lung im Freien vorgezogen. Es war 
so ein tolles abwechslungsreiches 
und stimmungsvolles Konzert.

Den Auftakt machte der an Sän-
ger/innen größte, der Holstenchor 
Hopfen und Malz. Leitung Kazuo 
Kanemaki und C. Creutzburg. Mit 
„Jubelchor“ (Donizetti), I Lom-
bardi alla prima crociata (Verdi), 
„Barcarole“ (Offenbach), „Im wei-
ßen Rössl“ (Benatzky) brachten 
die vollen Stimmen so zum Aus-
druck, wie man sich den Chorge-
sang immer vorgestellt hat.

Die Banknoten unter der Leitung 
von O. Generotzki, hatten sehr 
anspruchsvoll die launige Forel-
le in mehreren Variationen nach 
Schuberts Lied „Die Forelle“ 
einstudiert.

Vom deutschen Elektronen Syn-
chrotron Hamburg, der Chor von 
A. Schaffran geleitet. Ein kleiner 
Chor, aber die neun Sänger/innen 
haben „Kann denn Liebe Sün-
de sein“ (Brühne), „Abschied“ 
(Hensel Mendelssohn) und das 
Suaheli Schnurrbarthaar nach 
Ringelnatz alles sehr sicher und 
mit kräftigen Stimmen dargebo-
ten. Mit rhythmischem Klatschen 
betraten die DC STARS (Daimler 
Chorus Stars) die Bühne. Frisch 
und ganz ohne Notenblatt sangen 
sie „Think of me“, „Schöne Isabel-
la von Kastilien“, „Ding a Dong“, 
Richtig Keck „Hit the road Jack“ 
(Ray Charles), und „Under the 
moon of love“ (Showaddywad-
dy).  Eine Uraufführung hatte der 
2011 gegründete Chor Tkantate 
der Techniker Krankenkasse. Lei-
tung und am Klavier  C. Jacob-
sen. Mit „Veronika der Lenz ist 
da“ (Walter Jurmann), „All I ask 
of you“ (Webber), „Good vibra-
tions“ (Beach Boys), „Danke für 
die Lieder“ (ABBA) haben sie ihre 
Feuerprobe bestanden.

Nach der Pause tauchte der 
ERGO cantamus das Publikum 
in die Frühlingsstimmung: „Im 
Walde“ (Mendelssohn B.), Lütt 
Matten, de Has“, (Cadow), Siya-
hamba“, (Nyberg), „An Irish Bles 
ing“, (Moore), Greensleeves“; 
(Wormsbächer).

Der Frauenchor musica mundi, 
Leitung P. Scharnewski sang von 
„zwei kleinen Italienern“ (Bruhn), 
die mit „Feurigen Herzen“ (Otto 
Groll) über die Puszta zu „Herrn 
Pastor sein Koh“ (Lemmermann) 
im Norden musikalisch unterwegs 
waren.

Der gemischte Chor der Ham-
burger Hochbahn AG, Leitung P. 
Scharnewski, sang „Kein schö-
ner Land in dieser Zeit“, aber am 

„Wochenend und Sonnenschein“ 
(Milton Ager), wird zu „Rote Lip-
pen soll man küssen“ (Jerry 
Leiber), bevor es heißt „Sing mit 
mir“ (Milton Ager). Der Chor des 
Lufthansa SV,  Leitung und am 
Klavier T. Großkopf, Begleitung T. 
Thode mit Trommeln und Kari mit 
der „Ratsche“ gingen mit ihrem 

Medley schon mal gen Südame-
rika zur Fußball-WM mit Samba 
und Rumbaklängen “Guantana-
mera“ (Herlyn), „Island in the 
sun/wo meine Sonne scheint“ 
(Burgie), „Tanze Samba mit mir“ 
(Bracadi), „Ich kenn ein Girl 
am Zuckerhut“, (Silvester). Der 
Itsy bitsy teeny weeny Honolu-
lu Strand-Bikini“,(Pochriss), geo-
grafisch ein bisschen vom Weg 
abgekommen, aber der Rhythmus 
passte gerade so schön.

Der traditionelle Abschluss dieses 
abwechslungsreichen „Chöre für 
Chöre“ war das gemeinsam mit 
dem Publikum gesungene Lied 
„In Hamburg sagt man Tschüs“

Die Moderation machte in bekann-
ter Fröhlichkeit Peter Otto(HHA)

(Kathrin Elker, LSV)

Hopfen und Malz

ERGO CantamusBlindunterschrift

Gemischter Chor der HHA

DESY

Peter Otto führte 
durch das Programm

DC-Stars

Chor des Lufthansa SV

Bank Noten

Musica Mundi
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TISCHTENNIS ] Am 17. Mai 
2014 wurde in Bremen das 
Tischtennis-Traditionsturnier 
bereits zum 56. mal ausgetra-
gen. Erwartungsvoll freuten sich 
alle eingeladenen Spieler/innen, 
deren Betreuer/innen sowie alle 
Gäste aus Hamburg auf dieses 
tolle Tischtennis-Event. 

Folgende Mannschaften wur-
den für den BSV Hamburg 
nominiert:

Damen NV:
Sabine Graubmann, Hochbahn
Kerstin Schwarz, Blau-Weiß-Rot
UIrike Niehus, Vattenfall SV
Brigitte Döhler, Deutsche 
Telekom
Inga Gerhard, Lufthansa SV
Betreuerin: Inga Gerhard

Damen V:
Beate Zeyn, Zoll
Marion Grönsfeld, ZPD HH
B. Scheppelmann-Müller,
Vierk Assek.
Sabrina Militzer, Hochbahn
Betreuer: Hafiz Rehmann

Herren NV:
Jens Haßlinger, Lufthansa SV 
Andreas Baisch, Lufthansa SV
André Reckling, Lufthansa SV
Guido Rönnfeldt, Blau-Weiß 
Allianz 
Betreuer: Jürgen Gerhard

Herren V:
Bernd Andersen, Axel Springer
Michael Janssen, Deutsche 
Telekom
Sven-Alexander Ptach, Dt. 
Telekom
Volker Porebski, Rot-Gelb HH
Betreuer: Jürgen Nibbe 

Pünktlich um 09.00 Uhr waren 
alle Teilnehmer und Gäste in 
der Tischtennis-Sporthalle (Wer-
derhalle). Um 09.30 Uhr star-
tete das Turnier. Unser gesamtes 
Team war Gott sei Dank am 

frühen Morgen nicht verschlafen, 
sondern von Beginn an hell wach. 
An allen Platten wurde um jeden 
einzelnen Ball gekämpft, sogar 
kleine Wehwehchen und auftre-
tende Schmerzen wurden ver-
gessen, denn jeder aus unserem 
Team wollte unbedingt mithelfen, 
den im letzten Jahr gewonnenen 
Wanderpokal wieder mit nach 
Hause zu nehmen. 

Die Damen NV waren mit den 
Spielerinnen, Kerstin Schwarz 
und Ulrike Niehus, etwas gehan-
dikapt in die Spiele gegan-
gen. Es war gut, dass sich Inga 
Gerhard zusätzlich als Spielerin 
in die Mannschaftsaufstellung 
eingetragen hatte, somit konnte 
sie als Ersatz einspringen. In der 
normalen Runde waren 3 Städ-
te mit 4:2 Punkten gleich auf. 
Es mussten die Sätze gezählt 
werden. Dadurch wurde das 
Hamburger Team leider nur Drit-
ter hinter Berlin und Bremen. 

In einer extra ausgespielten 
Damendoppelrunde konnte  trotz  
der  Verletzungen von Kerstin und 
Ulrike ohne Niederlage ein sehr 
guter zweiter Platz erreicht wer-
den. Nur Berlin platzierte sich 
vor Hamburg dank eines Unent-
schieden weniger, als unsere 
toll kämpfende Mannschaft. Für 
den  Teamwettbewerb wurden 
5 Punkte für Hamburg 
erkämpft.

Die Damen V traten in einer ver-
änderten Mannschaft an und die 
neue Spielerin, Sabrina Milit-
zer, fügte sich super in die Ham-
burger Auswahlmannschaft ein. 
Ohne Niederlage konnte Sabri-
na einen erfolgreichen Einstand 
feiern! Die gesamte Mannschaft 
belegte Platz 1 vor Bremen und 
Kiel. Damit trug diese Mann-
schaft mit insgesamt 8 Punk-
ten (erfolgreichste Mannschaft 
des gesamten Städteturniers) die 
höchste Punktzahl  zum Team-
wettbewerb für Hamburg bei.

Die Herren NV trafen bereits in 
der ersten Begegnung auf Berlin 
und musste sich bei sehr engen 
Matches leider geschlagen geben. 
Die anderen Spiele wurden klar 
gewonnen und so belegte die 
Mannschaft hinter Berlin und vor 
Bremen der 2. Platz. Kurioserwei-
se wurde die gleiche Platzierung 
in der Doppelrunde ausgespielt. 
Für die Teamwertung wurden 6 
Punkte gesichert.

Die Herren V waren ebenfalls 
mit einer neu zusammengesetz-
ten Mannschaft am Start Sollte 
es deshalb eine Überraschung 
geben? Der heimliche Chef 
des gesamten Hamburger Teams, 
Bernd Andersen, unterstützte mit 
Michael Janssen unsere beiden 
Spieler, Sven-Alexander Ptach 
und Volker Porebski großartig. 
Mit einer ganz knappen und 
unglücklichen 5:7 Niederlage 

gegen Lübeck holte sich unse-
re Hamburger Mannschaft den 
2. Platz hinter Lübeck und vor 
Bremen. Hier wurde keine Dop-
pelrunde gespielt, weil genug 
Städtemannschaften  angetreten 
waren. Zur Teamwertung kamen 
somit weitere 4 Punkte.

Im Endergebnis konnte das BSV 
Team Hamburg einen 3. Platz, 
zwei 2. Plätze und einen 1. Platz 
erringen. In den Doppeln wurden 
vom Hamburger Team mit einem  
3, 2. und 1. Platz ebenfalls alle 
Medaillenränge belegt.

 Nach kurzer Zeit stand es fest: 

Wir hatten es wieder geschafft! 
Der Wanderpokal  für das er-
folgreichste Team ging zum BSV 
Hamburg. Ausgiebig gefeiert 
wurde der Sieg danach auf der 
sehr gelungenen Abendveran-
staltung mit einem prima Buffet 
und Tanz. Die Siegerehrung mit 
der Übergabe des Pokals war für 
alle Spieler und Betreuer ein tol-
ler Moment.  

Es hat mir auch in diesem Jahr 
mit Euch wieder sehr viel Spaß 
gemacht, dass   Team zu betreu-
en. Der BSV Hamburg wurde 
durch alle Teilnehmer würdig 
vertreten. 

Das nächste Norddeutsche Städ-
teturnier findet am  09. Mai 2015 
in Berlin statt.
.

(Jürgen Gerhard)
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Planen Sie eine Veranstaltung 
mit Außenwirkung? Wollen Sie 
die Attraktivität und die Kame-
radschaft ihrer Betriebssport-
gemeinschaft nach außen z.B. 
mit einem „Jedermann-Lauf“ 
demonstrieren? Möchten Sie mit 
der Durchführung eines Wett-
kampfes „Betriebssportler contra 
Arbeitskollegen/-innen“  neue Mit-
glieder für ihre Betriebssportgrup-
pe gewinnen? Oder mit einem 
Vergleichswettkampf zwischen 
Betriebssportlern und Breiten-
sportlern ihre Spielstärke und ihr 
Können unter Beweis stellen? 

Wenn sie eine dieser Fragen mit 
„Ja“ beantworten, ist eine „kurz-
fristige Sportversicherung“ für 
ihre Betriebssportgemeinschaft 
unbedingt erforderlich. Mit dem 
Informationsblatt „Auf die Plätze 
los … , fertig aber nur mit Sport-
versicherung“ informiert HDI auf 

unserer Homepage (http://www.
bsv-hamburg.de/versicherung.
html) über die Inhalte dieser 
wichtigen Zusatzversicherung. 
Für einen Einmalbeitrag von ledig-
lich 35,– € (inkl. 19 % Versiche-
rungssteuer) besteht eine zusätz-
liche Unfallversicherung für alle 
Teilnehmer sowie eine Veranstal-
ter-Haftpflichtversicherung für 
ihre Tagesveranstaltung.  

Einfach das Anmeldeformular 
ausfüllen und an HDI weiterrei-
chen und den Tagesbeitrag vor 
Veranstaltungsbeginn überwei-
sen und es besteht automatisch 
Versicherungsschutz. Das Infor-
mationsblatt in Zusammenhang 
mit der Anmeldung und dem 
Zahlungsbeleg dienen gleichzei-
tig als Versicherungsnachweis 
gegenüber Behörden, Sportstät-
tenbetreibern, etc. 

Weitere Informationen erhalten 
sie auf unserer Homepage oder 
bei den Mitarbeitern unserer 
Geschäftsstelle.

HDI-Gerling Sportversiche-
rung – Neues Angebot für 
Motorsportler
Motorsportler (Biker, Kart-Fahrer, 
etc.) und Luftsportler genießen 
nur einen eingeschränkten Ver-
sicherungsschutz in der Sport-
versicherung (keinen Unfall-
schutz während des Ausübens 
des Sportes). Ab sofort besteht 
die Möglichkeit, einen Tarif inkl. 
erweitertem Unfallschutz wäh-
rend des Fahrens* abzuschlie-
ßen. Für einen Jahresbeitrag von 
16,80 € einschließlich 19 % 
Versicherungssteuer je Mitglied 
besteht folgender Unfallschutz.

Tarifgruppe  7 „R“ 
Invalidität: 90.000 €
max. Leistung: 180.000 €
im Todesfall: min.   10.000 €
  
Heilkosten:     2.500 €
Bergungskosten: 10.000 €
Krankenhaus-Tagegeld 15 €

* jedoch ohne Teilnahme 
an lizenzpflichtigen Wett-
bewerben zur Erzielung von 
Höchstgeschwindigkeiten

Alle Leistungen in den anderen 
Versicherungsarten entsprechen 
der Tarifgruppe Fünf. Dieses neue 
Angebot gilt bereits für die bevor-
stehende Saison und für vollstän-
dige Sportlergruppen der entspre-
chenden Sportarten ihrer BSG.

Bei Interesse wenden sie eich ein-
fach an die BSV-Geschäftsstelle.

Kurzfristige Sportversicherung für TagesveranstaltungBSV Hamburg verteidigt erfolgreich den Tischtennis-
Wanderpokal beim Norddeutschen Städteturnier

Gruppenbild

Damen NV

Herren NV

1 BSV Hamburg 23 Pkt.
2 FTTV Berlin 20 Pkt.
3 LBSV Bremen 18 Pkt.
4 BSV Lübeck 9 Pkt.
5 BSV Kiel 5 Pkt.



16

sportlich

17

sportlich

Geglückte Terminverschiebung für das 
Kleinfeld-Fußballturnier in der City Nord
FUSSBALL ] Der ursprüng-
lich geplante Turniertag für 
das Kleinfeld-Fußballturnier im 
Rahmen der City Nord-Sport-
woche wäre – wie auch im 
Vorjahr – zur Schlammschlacht 
geworden. Die wegen des 
schlechten Wetters vorgenom-
mene Terminverschiebung auf 
den 26. Mai 2014 hat sich 
in diesem Fall ausgezahlt, so 
dass die teilnehmenden Mann-
schaften bei angenehmen Tem-
peraturen und bei strahlendem 
Sonnenschein ihr Turnier austra-
gen konnten. 

Bei dem von der GIG (Grund-
eigentümer-Interessengemein-
schaft City Nord GmbH) und 
dem BSV Hamburg e.V. ausge-
richteten Kleinfeld-Fußballtur-
nier hatten sich überwiegend 
Mannschaften von Firmen aus 

der City Nord gemeldet. Unter 
den Meldungen befand sich erst-
malig auch eine reine Frauen-
mannschaft, und zwar die NDR 
Frauen, die wir bereits in unserer 
letzten Ausgabe Sport im Betrieb 
vorgestellt haben. Ein weiteres 
Highlight stellte die Meldung 
der Mixed-Mannschaft der Firma 
ADS (Allg. Deutsche Steuerbe-
ratungs-GmbH) dar. Auch wenn 
diese beiden Mannschaften 
(ADS und NDR Frauen) nach 
Ende des Turniers den vorletz-
ten und letzten Platz belegten, 
haben sich beide doch sehr gut 
in das Turnier eingespielt sowie 
ihr vorhandenes Leistungsver-
mögen abgerufen und auf den 
Platz gebracht.

Somit nahmen insgesamt sieben 
Mannschaften an dem Klein-
feld-Fußballturnier teil. Die wei-

teren am Turnier beteiligten fünf 
Mannschaften wurden von TF-
Heinze (Technische Fachschule), 
REW Dea, mytaxi, Sportjobs und 
Tchibo gestellt, wobei Tchibo 
das Turnier mit fünf Siegen und 
einem Unentschieden für sich 

entscheiden und den Wander-
pokal mit nach Hause nehmen 
konnte. Auf die weiteren Plätze 
folgten Sportjobs, mytaxi, REW 
Dea und TF-Heinze. 

(Liane Finnern)

City Nord-Sportwoche 
Radrennen am 10. und 11. Mai 2014
RADRENNEN ] Jedermannren-
nen, Hamburger und Deutsche 
Betriebssportmeisterschaften im 
Straßenrennen und im Mann-
schaftszeitfahren, Special Olym-
pics und neu in diesem Jahr: 
Elite

Voller Erfolg trotz widrigster 
äußerer Bedingungen; dem Orga-
nisationsteam rund um Man-
fred Schwarz ist es wieder ein-
mal gelungen, am Wochenende 
10. und 11. Mai in der City Nord 
die 2. größte Radsportveranstal-
tung in Hamburg zu einem vollen 
Erfolg zu führen.

Für beide Tage waren die Ein-
haltung des Zeitplans, die Durch-
führung und Abwicklung auf 
einem hohen Niveau. Die Zusam-
menarbeit der Mitwirkenden aus 
dem BSV Hamburg gemeinsam 
mit den Kommissären aus Ham-

burg, Schleswig-Holstein, Bre-
men und Niedersachsen sowie 
Mitgliedern des SC Hammaburg 
war sehr harmonisch. Die bis-
her bestehenden zeitlichen Frei-
räume bei der Veranstaltung wur-
den mit dem Angebot für Lizenz-
fahrer sinnvoll gefüllt.

Beim Rundstrecken-Rennen am 
Samstag waren 70 Betriebssport-
lerInnen gewertet in fünf Klassen 
und in der Wertung für HHer 
und Deutsche Meisterschaften 
auf dem Kurs unterwegs. Gefolgt 
im nächsten Rennen von ca. 
70 Jedermännern mit und ohne 
Lizenz. Neu aufgenommen wurde 

ein als Kriterium ausgetragenes 
Rennen für B/C-Lizenzfahrer, 
welches immerhin – trotz des kal-
ten Regens – 60 SportlerInnen 
aus bis zu 300 km Umkreis 
anlockte, z. B. Jan-Niklas Jünger 
vom RSC Rheinbach, der hinter 

Adrian Rips den 2. Platz belegen 
konnte.

Die bunte Mischung im Pro-
gramm zwischen Betriebssport-
lern, Jedermännern und Lizenz-
fahrern kam offensichtlich gut 
an, wie die Rückmeldungen 
belegen.

Der Sonntag startete mit den 
Special Olympics, mit Teil-
nehmern, die von der Grenze 
zur Schweiz den Weg bis nach 
Hamburg gefunden haben. 
Innensenator Michael Neu-
mann gab sich die Ehre und den 
Startschuss zu den Rennen in 

2 Klassen. Das seit vielen Jahren 
durchgeführte Mannschaftszeit-
fahren hat bei den Teilnehmern 
einen extrem hohen Stellenwert. 
42 Nennungen belegen dies 
eindrücklich trotz des widrigen 
Wetters am Samstag.

So hatte das Wetter ab Mittag 
dann auch ein Einsehen und 
schickte ein paar Sonnenstrah-
len. Ausgefahren wurden mehre-
re Titel in der Hobbyklasse (zwei 
Mannschaften), den Deutschen 
Betriebssportmeisterschaften (17 
Mannschaften mit Wertungen für 
Frauen – darunter das Team, wel-
ches in Kürze das RAAM in den 
USA bestreiten wird, Mix- und 
Männer-Teams, den Jedermän-
nern (2 Frauen und 18 Män-
ner-Teams, mit Teilnehmern aus 
Holland, Emden usw.). Vergleich-
bares gibt es sonst wohl nur in 
Bayern – in Norddeutschland 
also ein Alleinstellungsmerkmal 
für Hamburg.

Für außergewöhnliche Spannung 
sorgten zum Schluss die 3 gemel-
deten Elite-Teams, Fahrer mit 
A/B/C-Lizenzen – und vor allem 
deren Schnelligkeit und Run-
dendisziplin. Hier ging es dar-
um, für A/BFahrer die Teilnahme 
zu ermöglichen und eine regel-
konforme Einbindung zu gewähr-
leisten! Diese anspruchsvolle 
Disziplin erfordert eine zeitliche 
frühe Vorplanung – Training und 
Betreuung. Seit der Wiederbe-
lebung der Weltmeisterschaft 
steigt das Interesse – auch bei 
Lizenzfahrern!

Der Dank der Organisatoren geht 
naturgemäß vor allem an die 
zahlreichen Helfer, mit denen 
solch eine Veranstaltung erst 
möglich wird. Und vor allem, 
dass alle, alle die dabei waren, 
der Kälte, dem Regen und dem 
Wind getrotzt haben – ihr seid 
alle Gewinner! Und gute Bes-
serung, an alle Rennfahrer, die 
beim Rennen Verletzungen davon 
getragen haben – alle sind auf 
dem Wege der Besserung, von 
den Organisatoren die besten 
Genesungswünsche.

(Manfred Schwarz)

Senator Michael Neumann gibt den Startschuss
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Spartenleiterversammlung
BOWLING ] Es waren Vertreter 
von 40 BSGen versammelt. Die 
Sitzung verlief harmonisch. Von 
den drei Anträgen zur Änderung 
der Spielordnung wurden die 
ersten beiden abgelehnt, einzig 
der Antrag 3 zur Anpassung der 
Spiel- und Wettkampfordnung 
hinsichtlich der Vorgehenswei-
se von zurückgezogenen Mann-
schaften wurde genehmigt. 

Wolfgang Großmann wird die 
Änderungen einarbeiten.

Die Verleihung der Ehrenna-
deln war für alle Geehrten eine 
große Überraschung und Freu-
de. Ganz besonders hat sich Jür-
gen Fulbrecht über die Ehrenna-
del gefreut. Leider waren nicht 
alle zu Ehrenden anwesend: Es 
fehlten Britta Kotz (BSG Otto), 

Reinhard Popp (Edeka) und lei-
der auch Kurt Naujack, was  
besonders schade war, da Edgar 
Rehberg, der ihn für die Ehrung 
vorgeschlagen hatte, anwesend 
war. Diese Ehrungen werden zu 
gegebener Zeit nachgeholt.

Es ist vereinbart, dass sich 
Detlev Smarsly und Edgar 
Rehberg über einen neuen 
Termin für die Ehrung ver-
ständigen. Die Verlei-
hung der Ehrennadel 

an Reinhard Popp wird beim Ede-
ka Turnier nachgeholt.

Der Spielausschuss wurde ein-
stimmig wiedergewählt.

(Wolfgang Großmann)

10. Matjesturnier
KEGELN ] Am 14. Juni 2014 
fand zum 10. Mal das Matjes-
turnier in Glückstadt statt. Kaum 
zu glauben, wie die Jahre verge-
hen. Vielen Dank an Familie Pott, 
die dieses Turnier wieder hervor-
ragend organisiert hat. Glück-
stadt ist immer ein Ausflug wert 
(auch wegen der neuen Matjes) 
und so waren wieder 20 Mann-
schaften am Start.

Höchstholz Damen: 
Ingrid Jährling, Pinguin 2 mit 
456 Holz
Höchstholz Herren: 
Ralf Diedrichsen, Deutsche 
Bank 1 mit 470 Holz. 

Wir hoffen wieder auf eine rege 
Teilnahme im nächsten Jahr: 
13.06.2015

(Karin van Remmen)

Und hier die Ergebnisse:

01 Deutsche Bank 1 1822 Holz
02 SV Rapid 1 1792
03 Vattenfall 1 1790
04 Hochbahn 1 1772
05 Lufthansa 1 1768
06 Deutsche Bank 2 1768
07 Vattenfall 2 1766
08 Postamt 13   1 1758
09 HSK 1 1753
10 BSW 1 1750
11 Allianz 1 1737
12 Commerzbank 1 1732
13 Pinguin 1 1730
14 Lufthansa 2 1712
15 HSK  1693
16 Postamt 13  2 1692
17 Postamt 50  1 1681
18 Pinguin 2 1649
19 HSK 3 1646
20 Deutsche Bank 3 1619

Verleihung der Ehrennadeln

Verleihung der Ehrennadeln

Detlev Smarsly, Edgar Rehberg und Reinhard Popp (v.l.n.r.)
 

1. Platz Deutsche Bank

R. Diedrichsen Höchstholz

I. Jährling Höchstholz2. Platz Rapid3. Platz Vattenfall
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Segeln – der Teamsport!
SEGELN  ] Alle Welt spricht vom 
Team, dass die Fußballwelt-
meisterschaft im Herrenfußball 
gewonnen hat. Alles spricht von 
einer geschlossenen Teamleis-
tung. Ein neuer Trend?

Im Segelsport ist das Team die 
Grundlage für abgestimmtes und 
koordiniertes Verhalten an Bord, 
um ein Boot gefahrlos auf allen 
Gewässern bewegen zu können. 
Für Segler also nichts Neues. 
Erfreulich aber, dass im Regatta-
segeln oder auf einem Törn beim 
Fahrtensegeln alles im Team 

erledigt wird. Einzelkämpfer 
haben schnell das Nachsehen. 
Ellenbogengeschulte Manager 
werden selten den gewünschten 
Erfolg verbuchen können – weder 
im Betrieb noch auf einer Segel-
yacht. Hier kommt es auf abge-
stimmte Prozesse an: auf Genau-
igkeit, Timing und Umsicht. Alles 
muss an Bord von allen Crew-
Mitgliedern möglichst gleichzei-
tig und aufeinander abgestimmt 
getan werden. Jeder macht sei-
nen Job, ... und das möglichst 
gut.

Beim Regattasegeln kommt es 
auf Sekunden an, die bei den ver-
schiedenen Manövern herausge-
segelt werden. Beim Fahrtense-
geln kommt es vor Törnbeginn auf 
den richtigen und abgestimmten 
„Einkauf“ an. Das Revier muss  
bekannt sein, Urlaubstermine 
abgestimmt, Positionen bis zum 
Küchenchef oder Chefin akzep-
tiert sein. Die Gerichte sollten 
allen schmecken.

Eines der ersten Segelmanöver 
mit der neuen Crew bilden dann 
die An- und Ablegemanöver, 
die mit möglicherweise gechar-
terten Schiffen, deren Verhal-
ten bei Wind und Welle unklar 
ist, durchgeführt werden müs-
sen. Dieses sind alles Prozesse, 
die auch in Firmen im überzeu-
genden Sinne für gute Erfolge 
stehen. Darum arbeiten und 
segeln wie die Weltmeister – als 
Team!                 (Torsten Strube)



22

sportlich

23

sportlich

MannschaftsCup auf der Jahnkampfbahn
LEICHTATHLETIK ] Trotz der 
Prognosen für ein widriges Wet-
terchen und des anstehenden 
– wie sich später zeigen sollte 
– WM-Jahrhundertduells gegen 
Brasilien – hatten sich alle unse-
re Teilnehmer rechtzeitig auf 
der Jahnkampfbahn eingefun-
den, dabei waren die Damen 
Ulrike Gille, Nicole Lehmer, Anna 
Lenfers, Ulfia Lenfers und Manu-
ela Schwarzkopf sowie die 
Männer Peter Dally, Frank 
Hillebrecht, Wolfgang Lenfers, 
Jan Manthei, Dennis Ruff, Diet-
mar Scharf (Karsten Schulz stand 
für kurzfristige Ausfälle bereit). 
Sehr zur allgemeinen Freude 
war unsere Spartenleiterin Helga 
Fülscher vor Ort und feuerte uns 
kräftig an.

Los ging es mit den 100 m, Anna 
wurde vom übereifrigen Starter 
überrascht, kam spät aus den 
Blöcken, sicherte dem Team aber 
gegen starke Konkurrenz in 15,4 
sec einen guten dritten Platz. 
Dennis ging an seine Grenzen 
und konnte mit seiner Zeit von 
14,9 sec. auch zufrieden sein. 
Den Hochsprung absolvierten 
Anna und Frank. Beide meistern 
locker die Höhen bis 1,25 m, 
Anna bestach dabei durch eine 
gute Technik während Frank sei-
nen Körper geschmeidig über 
die Latte wuchtete. Trotz knap-
per Versuche – hier die Waden, 
da der Po – blieb es bei diesen 
Endhöhen. Ulrike und unser End-
siebziger Peter mussten entge-
gen ihrer sonstigen Gewohnheit 
die schwereren Speere der Frau-

en und Männer werfen, da sie ja 
nun einmal  im „normalen“ Team 
mit an den Start gingen. Jan blieb 
im Rahmen seiner Möglichkeiten 
und lief die 800 m in deutlich 
unter 3 Minuten und „rechtfer-
tigte“ seine Aufstellung auf die-
ser Strecke, indem er knapp vor 
Karsten ins Ziel kam. Ulfia und 
Wolfgang hüpften fleißig in die 
Sandgrube.

Drei Fehlversuche verhinder-
ten eine bessere Weite als 
3,80 m für Ulfia, zudem muss-
te sie sich Wolfgang um 3 cm in 
der Ehegattenwertung geschla-
gen geben. Über 400 m lieferten 
Ulfia in 1:13,7 min. und Dietmar 
in 1:10,5 min. ordentliche Zeiten 
ab, die starke Konkurrenz verhin-
derte mal wieder bessere Platzie-
rungen. Beim Kugelstoßen war 
Ulrike mit schwerem Gerät und 
8,33 m nur knapp der Starterin 
der Polzei unterlegen, während 
Dennis zufrieden mit einem Ver-
such deutlich über 7 Meter aus 
dem Ring treten konnte. Auch 
wenn mal wieder alle anderen 
größere Weiten zu verbuchen 
hatten, Ulrike hatte ihn dabei 
doch beständig mit guten Tipps 
versorgt! Der nasse Ring und der 
ungewohnte 2 kg-Diskus machte 
Peter ordentlich zu schaffen, er 
musste sich mit 13,41 m begnü-
gen. Die 5000 m absolvierten 
Manu und Frank im „Paarlau-

fen“ in 22:11 min, beide wur-
den dabei im Gewitterregen von 
den „Einlageläufern“ Nicole, Jan, 
Wolfgang und Dietmar tatkräf-
tig unterstützt. Danach war die 
Laufbahn überflutet, das Gewit-
ter kam bedrohlich nahe und so 
wurde bei geklärten Punktverhält-
nissen auf die Durchführung der 
4x100 m-Staffel verzichtet.

Am Ende gewannen sowohl bei 
den Frauen als auch bei den 
Männern die starken Teams der 
Polizei. Bravourös der tolle zwei-
te Platz unserer Damen; klitsch-
nass aber glücklich waren sie, 
und zu Recht sehr zufrieden mit 
dem Erreichten!

Bei den Männern war diesmal 
nicht mehr drin als Platz 4 (von 
4), aber der Einsatz stimmte 
auch hier und wir konnten alle 
Disziplinen mit – wie ich finde –
geeigneten Startern besetzen.

Vielen Dank an alle, die mit dabei 
waren! Auf ein Wiedersehen am 
Samstag beim Sportlerfest, am 
23.07. beim Hammer Park-Lauf 
und bei den Bahnsportfesten am 
06. und 20.08.!

(Dietmar)

Mehr als 300 Anmeldungen sorgen für Teilnehmer-
rekord bei der 11. Aufl age des Wedeler Deichlaufs
LEICHTATHLETIK ] Zum Auftakt 
des BSV-Sommer-Cups am 14. 
Mai 2014 überquerten 434 Läu-
ferinnen und Läufer – mit 130 
BSV-Gästen – die Ziellinie im City 
Nord-Park, dies bedeutete einen 
neuen Teilnehmerrekord! Zwei 
Wochen später beim Lauf rund 
um den Bramfelder See verzeich-
nete der NDR trotz des nicht opti-
malen Termins – langes Himmel-
fahrts-Wochenende – 280 Finis-
her. Der dritte Lauf des BSV-Som-
mer-Cups 2014 fand am 27. Juni 
in Wedel statt. Über das sport-
liche Highlight des letzten Juni-
Wochenendes in der Rolandstadt 
berichtete das Wedel-Schulauer 
Tageblatt: Petrus meinte es gut 
mit den Startern beim 11. Wede-
ler Deichlauf. Kaum war der 
Kinderlauf beendet, öffnete der 

Himmel nur kurz seine Schleu-
sen. Die Läufer suchten Schutz 
unter den Vordächern der Ge-
bäude am Freizeitpark Elbmar-
schen. Wenige Minuten vor dem 
Beginn des Rennens für die 
Erwachsenen hatte der Wetter-
gott aber ein Einsehen. Das ein-
zige was fortan floss war der 
Schweiß der Läufer.

„Wir haben erstmals die 300er-
Marke geknackt“, freute sich 
Matthias Frey, Leiter Leichtathle-
tik beim Ausrichter ELBE-Sport. 
300 Anmeldungen standen aller-
dings 198 Läuferinnen und Läu-
fer gegenüber. „Da es sich um 
eine Serie von fünf Veranstal-
tungen handelt, haben viele für 
alle Läufe gemeldet“, erklärte 
Frey und fuhr fort: „Ein Rennen 

kann man ausfallen lassen, und 
das haben wohl einige in Wedel 
getan“. 15 Nachwuchstalente 
eröffneten den Deichlauf über die 
Distanz von 540 Metern. Im Ziel 
gab es dann neben viel Lob von 
den Eltern einige Süßigkeiten. Da 
wurde fleißig zugegriffen. Beim 
Rennen der Erwachsenen wurde 
es eng an der Startlinie für die 
Kurzdistanz über 3,66 Kilome-
ter sowie die Langstrecke über 
10 Kilometer. „Ich bin noch nie 
zwischen Schafen gelaufen“, rief 
ein Teilnehmer bei der Ankunft 
im Ziel. Dabei ging es nicht 
nur um den Tagessieg, sondern 
auch um den Sommer-Cup, der 
aus fünf Rennen besteht. Wedel 
war dabei die dritte Station. Auf-
grund der Nähe zur Badebucht 
waren beim “Swim & Run“ auch 

die Triathleten aktiv. Diese traten 
im Schwimmen 200 Meter oder 
500 Meter und Laufen auf der 
Kurz- und Langstrecke gegenein-
ander an.

An der Strecke standen mehr als 
50 Helfer bereit, um den richtigen 
Weg zu weisen und Getränke zu 
reichen. „Die Unterstützung ist 
einmalig“, lobte Frey. Diese kam 
auch von der Jugendfeuerwehr, 
die sich um das leibliche Wohl 
der Teilnehmer kümmerte. Mit 
frischer Bratwurst und Krakau-
er wurden nach dem Rennen die 
Reserven wieder aufgefüllt und 
der gemütliche Teil des Abends 
eingeleitet. Ohne weitere Ein-
flüsse von oben.

(Orlo)

Anne Lupke läuft neuen BSV-Rekord über 5000 m trotz   Missgeschick
LEICHTATHLETIK ] Am Mitt-
woch, den 18.06.2014 fand der 
erste Tag der BSV-Meisterschaf-
ten 2014 wieder auf der Ham-
burger Jahnkampfbahn statt. 
Erstmalig wurden alle Läufe elek-
tronisch per Lichtschranke und 
Video gemessen. Überragender 
Athlet  dabei war  Philip Letzgus 
von der BSG Lost!. Über 1500 m 
siegte er in einem spannenden 

Duell mit BSV-Marathonmeister 
Torben Hiekmann (Philips LG) in 
4:20,73 Min., und über 10.000 
m gewann er mit der ebenfalls 
tollen Zeit von 34:46,85 Min. 
Am 21.06.2014, dem zweiten 
Tag der  Meisterschaften, sorgte 
Anne Lupke (ERGOsports) dann 
mit 17:41,74 Min. über 5000 m 
für die mit Abstand beste Leistung 
und einen neuen BSV-Rekord. 

Sie unterbot damit die alte Best-
marke von Jutta Glöde (Lufthan-
sa SV) aus dem Jahr 2001 von 

17:43,9 Min. um 2,2 Sekun-
den. Diese Zeit  galt bis dato als 
eine der stärksten Bestmarken 
im BSV-Damenbereich. Für 13 
Jahre stand sie, aber nun nicht 
mehr. Die Leistung von Anne 
Lupke ist umso stärker einzu-
schätzen, wenn man weiß, dass 
Anne unterwegs kurz anhalten 
musste, um ihren Schuh zuzu-

binden ... unglaublich. Das ließ 
ihrem Trainer Carsten Hinz fast 

verzweifeln, aber eben auch nur 
fast, denn schon bald wurde klar: 

Anne kann diesen Rekord doch 
noch schaffen … und sie schaffte 

ihn … super … herzlichen Glück-
wunsch dazu.  Alle Ergebnisse 
gibt es, wie immer, auf der Seite 
von Kuddl Voss im Internet.
http://www.kuddl-voss.de/Ergeb-
nisse/Ergebnisse.htm

(Hartmut Sickart)

Teamcupsieg der Damen

Siegerehrung Start der Damen Start der Kinder

Start Wedeler Deichlauf
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5. Swim&Run in Wedel ohne WM-Fußball
TRIATHLON ] Am WM-Fuß-
ballfreien Abend konnten die 
Organisatoren vom Swim&Run 
am 27.06.2014 insgesamt 
28 Starter in Wedel begrüßen. 
In Zusammenarbeit mit der BSG 
ELBE-Sport e.V. hat der BSV-
Triathlon-Ausschuss diesen Wett-
bewerb zum 5. Mal auf die Bei-
ne gestellt.

Beim „SWIM&RUN“ werden 
zwei unterschiedliche Distanzen 
über 200 m Schwimmen und 
3,6 km Laufen sowie über 500 
m Schwimmen und 10 km Lau-
fen angeboten. Zunächst wird im 
Schwimmbecken der Wedeler 
Badebucht geschwommen und 
anschließend der Deichlauf aus 
der Sommerlaufserie absolviert. 
Die Platzziffern der beiden Wett-
bewerbe werden addiert und dar-
aus das Ergebnis ermittelt.

Das Schwimmen wurde auf 
2 Schwimmbahnen in 9 Start-
gruppen durchgeführt. Jeder 
Teilnehmer hatte eine Schwimm-
bahnhälfte für sich und konnte 
so ungestört seine Bahnen zie-
hen. Außerdem stand für jeden 
ein Zeitnehmer bereit. Neben der 
Zeitnahme stellte dieser sicher, 
dass sich keiner verzählt. 

Kurz nach 19 Uhr war das 
Schwimmen für alle beendet 
und dann ging es zum Deichlauf. 

Der Startschuss dort fiel um 20 
Uhr bei etwas Nieselregen. Aber 
das Wetter wurde besser und hielt 
sich bis nach der Siegerehrung. 
So konnte man den Abend mit 
einem Würstchen von der Wede-
ler Jugendfeuerwehr gemütlich 
ausklingen lassen.

Sieger über die kurze Distanz 
(200 m Schwimmen + 3,6 km 
Laufen):

Swantje Koller (2. Platz)
Nancy Kühdeisch (1. Platz)
Ines Kersten (3. Platz)

Andreas Allonge (2. Platz)
Frank Westphal (1. Platz)
Olaf Schadlowski (3. Platz)

Sieger über die lange Distanz 
(500 m Schwimmen + 10 km 
Laufen):

Ulrike Meißner (2. Platz)
Margret Warnecke-Jerol (1. Platz)
Sabine Reißberg (3. Platz)

Gerald Lambrecht (2. Platz)
Ulli Krastev (1. Platz)
Christopher Fehling (3. Platz)

Die Ergebnisse aller Teilnehmer 
findet Ihr auf der BSV-Triathlon-
Seite unter http://www.bsv-triath-
lon.de/

(Susann Hübert)

Sieger Frauen (kurze Distanz)

Sieger Frauen (lange Distanz)

Sieger Männer (lange Distanz)Sieger Männer (kurze Distanz)
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„Fit und gesund am Arbeitsplatz.“
NORDWANDHALLE ] Betriebs-
sport wirkt nachhaltig bei der 
Gesundheitsförderung Ihrer 
Beschäftigten, verbessert das 
Betriebsklima und sorgt somit 
für mehr Lebensqualität im Beruf 
und Alltag. Klettern als ganzheit-
liche Sportart  stärkt gleicherma-
ßen Körper, Psyche und soziale 
Kompetenzen. 

Gemeinsam mit Ihnen ent-
wickeln wir Kurs- und Trainings-
systeme, welche auf die Bedürf-
nisse Ihrer Mitarbeiter angepasst 
sind.

„Zusammen hoch hinaus!“
Unter Anleitung unserer Trainer 
kann jeder klettern – auch ohne 
Vorkenntnisse oder besonde-
re körperliche Voraussetzungen. 
Klettern fördert das Vertrauen in 
sich selbst und in seine Kletter-

partner. Wagen Sie den ersten 
Kontakt mit der Wand, gehen Sie 
an Ihre Grenzen und erreichen 
Sie gemeinsam mit Ihren Mit-
arbeitern und Kollegen Erfolge! 
Sie erfahren, wie sehr Sie sich 
gegenseitig im Team vertrauen 
und aufeinander bauen können,  
ganz nach dem Motto:  Zusam-
men hoch hinaus! 

Bis zum 31.10.14 bieten wir 
Ihnen und Ihren Mitarbeitern 
die Gelegenheit, unser Angebot 
im Rahmen eines betrieblichen 
Schnupperkletterns auszupro-
bieren: Interessierte klettern 90 
Minuten  mit Trainerbetreuung 
für 25 € netto/ Person. Der Preis 
beinhaltet Eintritt, Verleihmateri-
al und Trainer. (Angebot gilt nur 
für Neukunden, Mindest-
teilnehmerzahl 4)

Weitere Informa-
tionen erhalten Sie 
auf www.nord-
wandhalle.de, per 
Mailanfrage an:
kurs@nordwandhal-
le.de oder 
telefonisch unter 
040/209338621.

Wir freuen uns auf Ihre Anfrage!

40 Jahre Lauftreff in Deutschland 

Indisches Gemüse-Curry
REZEPT ] 
Zutaten für 4 Portionen: 
1 Glas Kichererbsen (340 g)
2 EL Rapsöl
2 EL Rote Thai Currypaste
200 ml Kokosmilch
1 TL Gemüsebrühe
1 TL Limette
etwas Meersalz
3 rote Paprika
1 Fenchelknolle
½ Bund Frühlingszwiebeln
frisches Koriandergrün

 

Zubereitung: 
1. Paprika und Fenchel in feine 
Streifen, Frühlingszwiebeln in fei-
ne Rollen schneiden. 
2. Paprika, Fenchel, Zwiebeln 
und Kichererbsen in Rapsöl 
anbraten.
3. Currypaste und Gemüsebrü-
he unterrühren, mit Kokosmilch 
ablöschen und 10 Minuten 
köcheln lassen.  
4. Das Curry mit Limettensaft 
und Meersalz abschmecken. 
5. Mit frisch gehacktem Korian-
der servieren.

Tipp: Dazu passen Basmatireis, Tofu-Würfel und / oder 
angebratenes Hühnchenfleisch.

Sprecher/Berater der Bundes-
Lauftreffwarte Deutscher 

Leichtathletik Verband
Landes-Volkslaufwart/Lauftreffwart 
Hamburger Leichtathletik Verband

ENTSTEHUNG ] Laufen und Wal-
ken sind die ursprünglichsten 
Formen menschlicher Bewegung; 
Laufen und Walken kann eigent-
lich jeder. Schon in den vierzi-
ger Jahren propagierte Dr. von 
Aaken das langsame und ausdau-
ernde Traben. Er erkannte schon 
damals den gesundheitlichen 
Wert des Ausdauertrainings und 
wies darauf hin, dass die Risiko-
faktoren des „zivilisierten“ Men-
schen wie Bluthochdruck, Stress, 
Übergewicht, überhöhte Blutzu-
cker- und Blutfettwerte und vor 
allem Bewegungsmangel durch 
ein Lauftraining positiv beein-
flusst werden können. Im Jahre 
1974 war es dann soweit, Enzio 
Busche gründete 1974 den ers-
ten Lauftreff in Dortmund, und in 
der Bundesrepublik begann ein 
unaufhaltsamer Zuwachs, zur 
Zeit sind dem DLV 3.937 (allein 
in Hamburg 41) Lauf- und Wal-
king-Treffs gemeldet die mit qua-
lifizierten, vom jeweiligen Fach-
verband ausgebildeten Treff-Lei-
tern und Betreuern die Menschen 
in Bewegung bringen. Durch den 
Anspruch im Gesundheitswesen 
in der Bundesrepublik wurde in 
den Treffs das Gütesiegel „Sport

pro Gesundheit“ eingeführt, die 
einer gezielten Ausbildung der 
Betreuung in der Präventation 
und Rehabilitation bedarfen. Jetzt 
gibt es keine Ausreden mehr: Es 
wird wärmer und abends nach 
der Arbeit bleibt es länger hell. 
Höchste Zeit, wieder regelmäßig 
laufen zu gehen. Diese Sportart 
ist die ideale Mischung: Sie stärkt 
Muskeln und Ausdauer.

25 Gründe, warum Joggen so 
gesund ist:
1. Das Herz wird leistungs-
 stärker. Es pumpt mehr Blut  
 durch den Körper.
2. Regelmäßiges, vernünftiges  
 Laufen senkt das Risiko, an  
 einer Herzkrankheit zu ster- 
 ben, um bis zu 40 Prozent.
3. Es stärkt die Knochen und  
 beugt Osteoporose vor.
4. Laufen baut Stresshormone  
 wie Adrenalin ab. Und die  
 greifen langfristig Blutge- 
 fäße an.
5. Es verbessert den Stoffwechsel.
6. Das Lungenvolumen nimmt  
 zu. Wir atmen besser.
7. Laufen schützt vor Allergien.
8. Außerdem beugt es Infek- 
 tionskrankheiten vor, zum  
 Beispiel Erkältungen.

9. Joggen erhöht den Anteil 
 des Hormons Testosteron 
 im Blut, das auch Frauen 
 produzieren. Es macht   
 dynamisch.
10. Laufen bringt das 
 natürliche Sättigungsgefühl  
 zurück, weil es den Insulin- 
 spiegel reguliert.
11. Mit der richtigen Technik  
 belastet Laufen das Knie
 nicht, sondern schützt es. 
 Joggen senkt das Gewicht 
 und dadurch auch die 
 Belastung für die Gelenke. 
 Außerdem wirkt eine starke 
 Beinmuskulatur unter-
 stützend.
12. Serotonin und Endorphine  
 bringen dem Körper einen  
 Glückskick.
13. Laufen verbessert die 
 Blutzirkulation. Das wieder-
 um beugt Blutgerinnseln vor.
14. Der Ruhepuls sinkt.
15. Joggen erhöht die Konzen- 
 trationfähigkeit, weil das
 Gehirn besser mit Sauerstoff  
 und Nährstoffen versorgt
 wird.
16. Trainierte schlafen besser
 und tiefer.
17. Sie haben straffere Haut.

18. Und sie haben seltener 
 Kopfschmerzen / Migräne, 
 weil beim Sport schmerz-
 lindernde Stoffe ausge-  
 schüttet werden.
19. Ausdauersport verbrennt  
 Fett, beugt Diabetes und  
 andere Krankheiten vor,  
 die durch Übergewicht ver- 
 ursacht werden.
20. Der Körper bildet mehr   
 von einem Nervenprotein, 
 das Demenz, Depression 
 und Schizophrenie vor-
 beugt: Der sogenannte 
 Brain Derived Neurotophic 
 Factor stärkt außerdem 
 kognitive Fähigkeiten.
21. Laufen stärkt die 
 Muskulatur im unteren   
 Rumpfbereich und schützt  
 vor Rückenschmerzen.
22. Die Leber spült Schadstoffe  
 schneller aus dem Körper.
23. Die Blutgefäße werden   
 dehnbarer.
24. Die Zahl der roten Blut-
 körperchen steigt.
25. Laufen kann das biologische 
 Alter um bis zu 12 Jahre  
 senken.

(Jürgen Meins)
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Mit unserem neuen Kurs Aqua Nordic 
Walking trainieren Sie Ihren ganzen 
Körper und verbessern Ausdauer und 
Koordination. Die Krankenkasse bezu-
schusst diesen Kurs mit bis zu 80 %.* 
* Bitte informieren Sie sich bei Ihrer Krankenkasse.

JETZT NEU:

 Aqua Nordic
Walking

 INFOS ÜBER BÄDER  UND KURSTERMINE 
HOTLINE 040 /18 88 90 ODER
 WWW.BAEDERLAND.DE

80 % SPAREN
Aqua Prävention=

Tai Chi oder Qi Gong 
WU WEI AKADEMIE ] Die Bewe-
gungskünste Tai Chi und Qi Gong 
haben ihren Ursprung in China 
und werden durch Kopieren der 
Bewegungen weitergegeben. Im 
weitesten Sinne handelt es sich 
somit um Handwerk, das tradi-
tionell von einem Lehrer an einen 
Schüler weitergegeben wird.

Die Übungen dienen der Pro-
phylaxe und führen zu einer ver-
besserten Körperwahrnehmung, 
sanfter Muskulaturaufbau, Stress-
resistenz sowie körperlicher und 
geistiger Ausgeglichenheit.

Der größte Vorteil bei Tai Chi oder 
Qi Gong ist, dass die Übungen 
ohne Schwitzen und in norma-
ler Kleidung auszuführen sind. 
Auch die räumlichen Anforde-
rungen sind minimal, da nur ein 

Raum ohne Bestuhlung erforder-
lich ist. 

Auch körperlich gibt es keine 
Hinderungsgründe, da die Bewe-
gungskünste auch von Menschen 
mit Einschränkungen ausgeführt 
werden können.

Im Betriebssport gibt es verschie-
dene Einsatzmöglichkeiten dieser 
beiden Bewegungskünste:

1/ Impulsvorträge mit starken 
aktiven Teil, damit die Teilneh-
mer den Nutzen selber erfahren 
auf Gesundheitstagen

2/ Aktive Pausen im Betrieb mit 
Angeboten von 30 Minuten

3/ Regelmäßige Gruppen mit 
einem wöchentlichen Angebot 

vor oder nach der Arbeitszeit
Für größere BSG lohnt sich unter 
Umständen auch die Ausbildung 
eigener Kursleiter über die Wu 
Wei Akademie. 
(www.wuwei-akademie.de)

Tai Chi am Hamburg Airport
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Veranstaltungskalender 
des Betriebssportverbandes Hamburg e.V.

 Allgemein 10.09.2014 Azubitag BSV Hamburg, Wendenstraße

  07.10.2014 4. Fachkongress CCH

  08.10.2014 DBSV Workshop BGF DAK Hamburg

  24. – 26.10.2014 BSV Fitnesswochenende Boltenhagen

 Bowling 06. – 07.09.2014 Eröffnungs-Doppel-Tunier Anlage Wandsbek

  11. – 14.09.2014 16. Deutsche Betriebssportmeisterschaft  Dinslaken/Oberhausen/Duisburg

 Fussball 29.11.2014 Adventsturnier Sporthalle Hamburg

 Kegeln 15.09.2014 1. Durchgang Einzelmeisterschaft Scharpenmoor

 LA 14.09.2014 31. Intern. Airport Race Lufthansa SV 

  17.09.2014 BSV-Bahnabschluss-Sportfest Jahnkampfbahn

  12.10.2014 13. Speicherstadtlauf Hamburg

 Schwimmen 28.09.2014 3. Hamburger Tauchwettkampf Bartholomäusbad, HH Barmbek

  07.11.2014 Herbst-Schwimmfest ERGO Hamburg

 Segeln 02. – 05.10.2014 ODBM in Heiligenhafen Heiligenhafen

 Tischtennis 08.11.2014 Lufthansa-Mixed-Tunier Lufthansa SV Sporthalle

  31.01.2015 Einzelmeisterschaften Sachsenweg, HH

 Volleyball 11.10.2014 Dt. Betriebssportmeisterschaft Hamburg

informativ

Die Pfl ege kommunaler Sportanlagen 
durch Sportvereine unterliegt 
dem Mehrwertsteuersatz von 19 %
Oder: Der Verein in Konkurrenz zu Gewerbetreibenden

RECHT ] Immer häufiger werden 
zwischen Kommunen und Sport-
vereinen Verträge geschlossen, mit 
denen sich die Vereine verpflich-
ten, die Sportanlagen für die Kom-
mune zu pflegen. Dafür erhält der 
Verein dann von der Kommune 
ein vertraglich vereinbartes Ent-
gelt. Grund für solche Regelungen 
ist fast immer, dass die Kommu-
ne selbst finanziell nicht mehr in 
der Lage ist, die Sportstätten zu 
unterhalten. Vereine übernehmen 
dann durch Vertrag die Pflicht 
zur Unterhaltung der Sportstätte 
und erhalten dafür von der Kom-
mune einen bestimmten Geldbe-
trag. Dieser Geldbetrag ist aber 
grundsätzlich umsatzsteuerpflich-
tig und zwar mit dem Regelsteu-
ersatz von 19%. Das hat gerade 
das Niedersächsische Finanzge-
richt (FG, Niedersachsen, Urt. 
vom 07.11.2013, Az. 5 K 79/12) 
entschieden.

Der Kläger des Verfahrens war 
ein im Jahr 1887 gegründeter 
Verein. Nach § 2 seiner Vereins-
satzung ist der Zweck des Vereins 
die Förderung des Sports. Der 
Satzungszweck wird insbesonde-
re durch die Ermöglichung sport-
licher Übungen und Leistungen 
bewirkt. Zu diesem Zweck stellt 
der Verein sein gesamtes Vermö-
gen, insbesondere seine Sportan-
lagen, zur Verfügung. Der Verein 
wurde zuletzt mit Bescheid mit 
02.03.2009 für die Jahre 2005 
bis 2007 von der Körperschaft-
steuer und von der Gewerbesteu-
er befreit, weil er ausschließlich 
und unmittelbar steuerbegünstig-
ten Zwecken im Sinne der §§ 51 
ff. Abgabenordnung (AO) dient.

Nach dem mit der Stadt abge-
schlossenen Nutzungsvertrag 
stellt die Stadt dem Verein eine 
im Eigentum der Stadt befind-

liche Sportanlage unter den im 
Vertrag genannten Bedingungen 
zur Verfügung. Nach dem Vertrag 
wird hierfür kein Nutzungsentgelt 
erhoben, doch hat der Verein die 
Verantwortung für Sauberkeit und 
Ordnung auf der gesamten Anla-
ge, die Unterhaltung des Hart-
platzes mit Ausnahme der jähr-
lich einmal durchzuführenden 
Regeneration, die Pflege der Tri-
bünen um den Rasenplatz und 
die Pflege und Unterhaltung der 
Tennisanlage einschließlich Ein-
friedung (Ballfangzaun). Die all-
gemeinen Unterhaltskosten des 
Unterhaltsanteils des Vereins an 
der Sportanlage nach dem Vertrag 
werden nach dem Nutzungsver-
trag mit rund 1.500,00 € jähr-
lich von der Stadt bezuschusst. 
Dieser Betrag wurde später auf 
2.311,00 € erhöht.

Nachdem der Verein die Umsatz-
steuererklärung eingereicht hatte 
und darin u. a. die Umsätze aus 
der Unterhaltung der Sportan-
lagen als dem ermäßigten Steu-
ersatz von 7% unterliegende 
Umsätze erklärte, ergab sich dar-
aus eine Umsatzsteuer in Höhe 
von 197,91 €. Das Finanzamt 
unterwarf aber die Umsätze aus 
der Unterhaltung der Sportan-
lagen dem Regelsteuersatz von 
19%. Die insoweit neu ermittelte 
Umsatzsteuer betrug 439,09 € 

und minderte dadurch den dem 
Verein dann noch zur Verfügung 
stehenden Teil des von der Stadt 
an den Verein gezahlten Betrages 
deutlich.

Das FG Niedersachsen hat unter 
Berufung auf die höchstrichter-
liche Rechtsprechung festgestellt, 
dass der für das grundsätzliche 
Entstehen der Umsatzsteuerpflicht 
erforderliche Leistungsaustausch 
bei Zahlungen aus öffentlichen 

Kassen nur zu verneinen ist, wenn 
Zahlungen lediglich dazu dienen, 
die Tätigkeit des Zahlungsempfän-
gers allgemein zu fördern. Erbringt 
ein Verein aber aufgrund eines 
gegenseitigen Vertrages Leistun-
gen zur Erfüllung der von ihm 
übernommenen Aufgaben einer 
juristischen Person des öffent-
lichen Rechts gegen Entgelt, ist 
grundsätzlich von einem umsatz-
steuerpflichtigen Leistungsaus-
tausch auszugehen.

Eine Anwendung des ermäßigten 
Steuersatzes nach § 12 Abs. 2 Nr. 
8 Buchst. a Umsatzsteuergesetz 
(UStG) kommt nicht in Betracht. 
Nach dieser Vorschrift ermäßigt 
sich die Steuer auf 7 % für Leis-
tungen der Körperschaften, die 
ausschließlich und unmittelbar 
gemeinnützige, mildtätige oder 
kirchliche Zwecke verfolgen. Dies 
gilt jedoch nicht für Leistungen, 
die im Rahmen eines wirtschaft-
lichen Geschäftsbetriebes aus-
geführt werden. Deshalb ist hier 
der ermäßigte Steuersatz nicht 
anzuwenden, weil der Verein sei-
ne Leistungen im Rahmen eines 
wirtschaftlichen Geschäftsbe-
triebes, der kein Zweckbetrieb ist, 
ausgeführt hat. Denn solche Leis-
tungen werden auch von gewerb-
lichen Unternehmen erbracht. 
Auch tritt der Verein damit in Kon-
kurrenz zu solchen Unternehmen, 
so dass auf die von ihm erbrach-
ten Leistungen eine Anwendung 
des ermäßigten Steuersatzes aus 
Gründen des Konkurrenzschutzes 
nicht in Betracht kommt.

Das gleiche gilt, wenn eine (steu-
errechtlich selbständige) Betriebs-
sportgemeinschaft die Pflege der 
Sportanlagen des Arbeitgebers 
übernimmt und dafür ein Entgelt 
vom Arbeitgeber erhält.

Es empfiehlt sich also dringend 
bei dem Abschluss solcher Verträ-
ge genau zu prüfen, ob der Verein 
mit diesen Einnahmen die Klein-
unternehmergrenze des § 19 Abs. 
1 UStG überschreitet und für die-
sen Fall bei Abschluss der Verträ-
ge zu berücksichtigen, dass der 
„richtige“ von der Kommune zu 
zahlenden Endbetrag vertrag-
lich zu vereinbaren ist, nämlich 
errechnet mit einem Mehrwert-
steuersatz von 19 %.

( Patrick R. Nessler, 
Rechtsanwalt, 

St. Ingbert*)

Rechtsanwalt Patrick R. Nessler
DBSV-Generalsekretär
Kastanienweg 15
66386 St. Ingbert

Tel.: 06894 / 9969237
Fax: 06894 / 9969238
Patrick.Nessler@Betriebssport.net

*) Rechtsanwalt Patrick R. Nessler ist 
seit 2004 Generalsekretär des Deut-
schen Betriebssportverbandes e. V. 
und seit 2005 der Vorsitzender des 
Ausschusses für „Aus- und Weiter-
bildung“. Bereits seit 2000 gehört 
Rechtsanwalt Nessler dem Arbeits-
kreis „Leitbild“ des DBSV an.
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